Teil II/1.


Kleingartenzwischenpachtvertrag
zwischen

Grundstückseigentümer(in) als Verpächter(in)

und dem Mitgliedsverband des LSK

als Zwischenpächter



wird Folgendes vereinbart:



§ 1

Der Verpächter überlässt dem Zwischenpächter zur Nutzung als Kleingartenanlage die im beigefügten Lageplan näher dargestellte Fläche auf der Flur ............................, Flurstück...................., mit einer nutzbaren Fläche von ........................qm in der Gemarkung.........................................

§ 2

Der Pachtvertrag wird unbefristet abgeschlossen. Für eine Kündigungsmöglichkeit gelten die Bestimmungen des Bundeskleingartengesetzes (BKleingG).

§ 3

Die Pacht beträgt ...................... €/qm/Jahr, bezogen auf eine Quadratmeterzahl von .......................... ist das ein Betrag von .................... €. Die Pachtanpassung regelt sich nach § 5 Bundeskleingartengesetz. Die Pacht ist erstmalig nach Vertragsabschluss, spätestens am dritten Werktag des dem Vertragsabschluss folgenden Monats auf das Konto des Verpächters

Konto-Nr.



BLZ



bei der ................................................................................ zu entrichten. Danach ist die Pacht bis zum …………. des Jahres für das laufende Jahr zu entrichten.

Der Verpächter gewährt dem Zwischenpächter ....................... % der Pacht als Verwaltungsaufwand.

§ 4

Für rückständige und gestundete Pachtbeträge können Verzugszinsen in gesetzlicher Höhe erhoben werden. Der Zwischenpächter kann darüber hinaus auch zum Ersatz desjenigen Schadens herangezogen werden, der dem Verpächter durch den Verzug entsteht.

§ 5

Die auf dem Pachtgegenstand ruhenden öffentlichen rechtlichen Abgaben und Lasten trägt der Verpächter. Er kann diese Kosten auf den Zwischenpächter umlegen.

§ 6

Der Zwischenpächter ist berechtigt, die vorstehend genannte Fläche an einen ihm angeschlossenen Kleingärtnerverein weiterzuverpachten, zur Verwaltung zu übergeben oder unmittelbar Einzelgärten an Kleingärtner zu verpachten. Die abzuschließenden Pachtverträge müssen die diesem Vertrag zugrunde liegenden Vereinbarungen und Verpflichtungen enthalten.

§ 7

Die Gewährleistung für Mängel richtet sich nach den gesetzlichen Vorschriften, soweit nicht in Abs. 2 einschränkende Bestimmungen getroffen sind.

Weicht die wirkliche Größe des Pachtgegenstandes von der im § 1 angegebenen Fläche ab, so kann die benachteiligte Partei Rechte daraus herleiten, wenn die Abweichung mehr als 5 v. H. nach oben/ unten beträgt.

Sie kann auch dann nur einen der Größe und dem Wert der Abweichung entsprechenden Ausgleich der Pacht verlangen.

§ 8

Der Zwischenpächter ist berechtigt und verpflichtet, die Pachtsache als Kleingartenanlage im Sinne des Bundeskleingartengesetzes zu nutzen. Die Errichtung von Baulichkeiten richtet sich nach § 3 BKleingG.

§ 9

Die Fläche ist so zu unterhalten, wie es eine ordnungsgemäße kleingärtnerische Nutzung erfordert. Der Zwischenpächter ist zur Unterhaltung der zu dem gepachteten Land gehörenden Wege, Grünflächen und Einfriedungen verpflichtet. Nach Beendigung des Pachtverhältnisses ist die Fläche im Zustand ordnungsgemäßer Bewirtschaftung an den Verpächter herauszugeben.

§ 10

Der Zwischenpächter kann sich nicht darauf berufen, dass die Unterpächter mit der Zahlung der Pacht im Rückstand sind.

§ 11

Jede Art der gewerblichen Nutzung auf der verpachteten Fläche ist untersagt. Eine Ausnahme bildet die Bewirtschaftung der Vereinsheime.

§ 12

Für alle aus diesem Vertrag entstehenden Streitigkeiten ist als Gerichtsort ................................ vereinbart.

§ 13

Es gelten folgende Zusatzvereinbarungen:

§ 14

Änderungen und Ergänzungen bedürfen der Schriftform.


,



Ort
Datum


,



Verpächter(in)
Zwischenpächter

Dieser Vertrag darf nur von Mitgliedsverbänden des Landesverbandes Sachsen der Kleingärtner e.V. (LSK) verwendet werden.

Stand August 2005 
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